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Telegramme .
Pesch , 16. Okt. Der Magistrat der Stadt Pesth hat

heute den Beschluß gefaßt , eine Adresse an den Kaiser
mit der Erklärung zu richten , daß , indem von der königl.
Statchalterei und königl. Hofkanzlei mehrere ungesetzliche
Verordnungen herabgelangt sind , der Magistrat dieselben , so¬
wie alle fernerhin herablangenden bei Seite lege» , und im Falle
die Vollziehung einer dieser oder ferneren ungesetzlichen Ver¬
ordnungen gefordert wird , derselbe in corpore zurückzutreten
entschlossen sei.

^ Pesch , 18. Okt. Gestern Abend wurde dem Admini¬
strator Kapp eine Katzenmusik gebracht. Die Polizei¬
wache und das Militär rückte aus . Nachdem einige Schüsse
gefallen waren , zerstreute sich die Menge. Niemand wurde
verwundet . Truppenabtheilungen besetzten die umliegenden
Straßen. Später stellte sich vollkommene Ruhe ein.

Wien , 16 . Okt . Die „Ocsterr. Ztg." widerlegt die von
den Morgenblättern gebrachte Nachricht , daß der Kaiser
Franz Joseph bei seiner Rückkehr von Corfu eine Reise
nach Berlin machen werde.

Wien , 17. Okt . (Fr . Bl.) Die „Wien. Ztg ." von
heute Abend meldet : Die Kaiserin von Oesterreich
werde Ende Oktober von Corfu abreisen und ihren AufeulhaÜ
in Venedig nehmen . — Die „Wien. Ztg." bringt ferner aus
Warschau von gestern die Bestätigung , daß die wieder-
spenstigcn Theilnehmer an der Kosciuszko « Demonstration,
welche die Kirchen nicht verlassen wollten , in denselben Nachts
verhaftet worden sind.

Königsberg , Mittwoch 16. Okt. , Abends . Ihre Mas .
die Königin hat gestern nach Einweihung der Kapelle das
Protektorat des Diakoniffenhauses angenommen . Heute sind
die Militärkommandos mit ihren Fahnen und Standarten an¬
gekommen. Die Mannschaften wurden auf dem Bahnhofe
bewirthet und defilirten alsdann im Schloßhofe vor Sr . Maj.
dem Könige und den königl. Prinzen , ein dreimaliges
Hurrah ausbringcnd. Bei dem heutigen Empfange der
fremden Botschafter und Gesandten war von den Ministern
nur der der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Bernstorff,
gegenwärtig . Die Auffahrt geschah meist in Hofequipagen ,
nur der Herzog von Magenta und der Vertreter des Königs
Victor Emanuel erschienen in eigenen glänzende» Equipagen.
Das gestern Abend ausgebrochene Feuer wurde glücklich ge¬
löscht und ist kein weiterer Unglücksfall zu beklagen. Beim
schönsten Wetter umstehen zahllose Menschenmaffe» vom Mor¬
gen bis Abend das königl. Schloß.

* Turin , 16. Okt. Hr . Benedetti ist heute Morgen
hier angekommen. Nach der „Jtalia" wäre Hr . Peruzzi ,
welcher aus den neapol . Provinzen zurückgekehrt ist, mit
dem Geiste der bei diesen Bevölkerungen herrscht , deren An¬
hänglichkeit an die neue Ordnung der Dinge sich auf seiner
Reise in unbestreitbarer Weise kundgegeben, sehr zufrieden .

* Turin , 16 . Okt . Depeschen aus Neapel zufolge be¬
merkt General Cialbini in einem Brief , welchen er nach der
am 13 . stattgehabten Revue über die Nationalgarde an Gene¬
ral Tupputi schrieb , daß die Nationalgarde von Neapel die
beste Garde sei, die er kenne . Die Subskription auf das A u-
lehen der StadtNeapel hat die verlangte Summe um
2 Millionen Dukaten überschritten. Die „Nazione " von Flo¬

renz veröffentlicht einen Brief von Castrucci an den königl.
Prokurator, worin er erklärt, daß sein in dem „OffervatoreRomano" veröffentlichter Brief seiner Mutter gesandt worden
sei, um dieselbe zu berubigen , daß er sich aber noch immer als
den Mörder des römischen Gendarmen bekenne . Castrucci
führt die Beweise an , welche seine Verhaftung rechtfertigen .
Gleichwohl ist Castrucci in Freiheit gesetzt worden .

Nachrichten aus Rom vom 15. d. melden , daß Hauptmann
Fredde und mehrere Gendarmen, sämmtlich als Zivilpersonenverkleidet, eine lange und sorgfältige Untersuchung in dem
Hause des Abbe Passaglia vorgenommen haben .

Deutschland .
* Pforzheim , 17. Okt. Das Herbsterträgniß fiel

auch in hiesiger Umgegend der Quantität nach nur gering aus.
Dagegen sind die Trauben sehr süß und bezahlte man bereits
für die Ohm neuen Weins 35 dis 40 fl. — Hinsichtlich der
Wahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kammer für den Land -
bezrrk Pforzheim, an die Stelle des verstorbenen Pfarrers
Gottschalk , herrscht seit einiger Zeit ziemliche Lebhaftigkeit.Ein Theil der Wahlmänuer hat sich für den frühem Ober¬
amtmann des Bezirks , jetzigen Stadtdirektor Fechtin Heidel¬
berg, entschieden, während von Mitgliedern deS Nationalver¬
eins , wie ich schon berichtete , der Direktor des hiesigen Päda¬
gogiums , Professor vr . Lamey, in Vorschlag gebracht wurde.
Letztere hatten auf verflossenenSamstag die betreffenden Wahl¬männer hieher eingeladen und auch Hrn . Vr. Lamey ersucht,hiebei anwesend zu sein und sein Programm zu bezeichnen.ES erschienen etwa 30 Wahlmänner , und es sollen solche sichmit den von dem genannten Wahlkandidaten hinsichtlich der
obschwebendenFragen gemachte » Auseinandersetzungen einver¬
standen erklärt und ihre Stimme Hm . Lamey zugesagt haben .— Mit der hiesigen Fabrikthätigkeit geht es seit einigen
Wochen wieder besser, als in langer Zeit der Fall war . Es
ist dies hauptsächlich daraus zu entnehmen , daß in vielen
Fabriken häufig wieder zur Nachtzeit, d. h. außer der gewöhn¬lichen Fabrikzeit , gearbeitet wird.

^ Kehl, 16. Okt. Heute hielt der Sterbkassevereiu
rvang . Geistlichen hier seine Generalversamm¬lung . Außer 4 Gästen waren 23 Mitglieder gegenwärtig ,
welche 52 Stimmm repräscntirteu . Die Verhandlungenwurden durch den Direktor des Vereins , Dekan Helbing ,geleitet, den mau durch Akklamation zum Präsidenten ernannt
hatte.

Der Rechenschaftsbericht, der die Grundlage der Verhand¬
lungen bildete , weist auf 1 . Jan . 1861 ein Vermögen von
13,514 fl. 7 kr. , mithin eine Vermehrung von 1954 fl. 42 kr.
gegen die frühere Periode nach . Die ausstehenden Kapitalien
betragen 13,090 fl. Benefizieu wurden vom 1 . Jan . 1858bis 31 . Dez. 1860 zehn , und zwar eines zu 250 fl. , die übri¬
gen zu 275 fl. , also zusammen 2725 fl ., bezahlt, währmd die
von den verstorbenen Vereinsgliedern geleisteten Beiträge nur916 fl . 38 kr . betragen hatten. Die Mitgliederzahl ist in die¬
ser Periode von 258 auf 283 gestiegen . Außer 10 durch Tod
Abgegangenen sind 2 freiwillig ausgeschieden: der Eine , wie
wir hören , weil seine Familie voraussichtlich die Wohlthateines Benefiziums entbehren kann ; der Andere , ein bejahrtes
Mitglied , um dem Verein das einstige Benefizium zu lassen.Wir bedauern , zur Nennung des Namens des zuletzt erwähn-

^ V. » , ^ v » vutty inantpe sreunv -
liche Gabe für gemeinnützige Zwecke seinen edeln Sinn be¬währt hat , nicht ermächtigt zu sein. Die Einnahmen der
Gesellschaft betrugen in der abgelaufenen Periode 5076 fl.14 kr. , worunter 3378 fl. 10 kr. Beiträge; die Ausgaben3123 fl. 32 kr.

Auf der Tagesordnung stand unter Anderm die Frage, obman nicht das Institut einer Superrevision einführen wolle,welche nicht sowohl eine Kvntrole der abgelegten Rechnungenvorzunehmen , als vielmehr auch Vorschläge zu machen hätte,wie die Organisation des Vereins zu »och größerer Vollkom¬
menheit zu bringen sei. Nach einer kurzen Debatte entschied
sich die Versammlung vorerst noch zur Umgangnahme von
diesem Vorschlag , bis der Verein um einige Jahre älter sei.Einen weitern Gegenstand der Diskussion bildete die Bestim¬mung der Komprnsationstare, welche diejenigen Mitgliederzu entrichten haben , die erst zwischen dem 36. und 40. Lebens¬
jahre zugchen. Diese Tore, welche durch Theilung der Mit¬
gliederzahl in das jeweilige Gesammtvermögcn der Gesellschaftgefunden wird, wurde in Gemäßheit der Statuten für die lau¬
fende Periode auf 48 fl. festgesetzt. Zu sehr lebhaften Verhand¬lungen gab der Antrag, das Benefizium auf 300 fl. zu erhöhen ,Anlaß. Dieser Antrag, den die Zentralverwaltunggestellt hatte,wurde von einem Mitglied auf den Grund einer von ihm vor¬
gelegten Berechnung , als den Reservefond und somit den Be¬
stand der Gesellschaft selbst bedrohend, heftig angegriffen. Die
Versammlung konnte aber Angesichts der bisherigen Entwick¬
lung des Vereins, die alle seinen Statuten zu Grund liegenden
Berechnungen auf das glänzendste gerechtfertigt hat , die erho¬benen Befürchtungen nicht »heilen , sondern entschied sich fürden Vorschlag des ZentralverwaltungsrathS, so daß nun fürdie nächste Periode, und zwar vom 1 . Okt. an laufend , 300 fl.als Benefizium bezahlt werden. Auch darüber wurde ver¬
handelt , in welcher Weise Vollmachten zu ertheilen und anwen das Benefizium bei minderjährigen Relikten auszu-
folgen sei. Hinsichtlich der erstenFrage nahm man die schrift¬
liche Form an und hinsichtlich der andern wurde beschlossen ,die Auszahlung der Benefizien den Bezirksverwaltern zu über¬
lassen , mit der Auflage, in jedem einzelnen Falle gesetzlich gü¬tige Quittungen sich zu beschaffen . Es sollte nun noch eine
Neuwahl der Zentralverwaltung stattfinden. Die Versamm¬
lung wich diesem nicht aus ; allein da das Statut keine be¬
sondere Form vorschreibt und das Resultat der abgelaufenenPeriode aufs neue bewiesen hatte, daß die Interessen der Ge¬
sellschaft in den besten Händen ruhen , verstand es sich gleich¬sam von selbst , daß auf den Antrag des Dek. Häu sser die
Versammlung einstimmig die bisherigen Beamten aufs neueund zwar durch Akklamation wählte . Dieselben nahmen zurgroßen und gerechten Freude der Anwesenden die so auf sie ge¬fallene Wahl wieder an.

Damit waren die Verhandlungen geschloffen ; aber dieweitere Feier beim gemeinsamen Mahl fand auch das ihr ge¬bührende Recht. Den ersten freudigst ausgeuommenen Toastbrachte Direktor Hel ding , anknüpfend an das von dem
höchstseligen Großherzog Leopold im Jahr 1845 zu Deckungder Porti gewidmete Gnadengeschenk, auf des erlauchten Va¬ters erlauchten Sohn , den Großherzvg Friedrich , aus.Hieran reihte sich ein gemüthlicher Wunsch deS Dekans Ene -
felius , daß die Frauen der Mitglieder erst in hohem Alterder Wohlthat des Vereins sich zu erfreuen haben möchten.Von selbst ergab sich

's, daß man auch des Gründers des Ver-
f Lol-ftream.

(AuS dem Englischen.)

Eine große Gesellschaft ist zu Ravelstocke Hall , einem alten , unge¬
fähr zwei Meilen von der nordwestlichen Küste von Devon entfernten
Landhaufe, versammelt, um da« Et . Partridger Fest zu feiern. Die ver¬
schiedenen Schichten der englischen Gesellschaft sind durch die Theilnehmer
sehr schön vertreten. E« sind da : zwei Pairs , drei Mitglieder des Unter¬
hauses , einige Offiziere , einige Nichtgraduirte , ein Pfarrer und ein
Marineleutnant . Unser Held aber ist kein solch ' stellvertretender Mann ;
er gehört jedoch zu einer Klasse , die, durch den wachsenden Reichthum
des neunzehnten Jahrhunderts entstanden, sich immer mehr vergrößert .

Friedrich Trawley gleicht Herrn Karl Coldstream in so fern , als er
überall war und Alles gethan hat ; aber er ist aus keinen Fall ver¬
braucht, und kann noch ein Interest « an Allem nehmen.

Herr Trawley hat in mehr als einem Staate von Südamerika ge-
fochten und ist mehrere Jahre lang von einer Insel des Stillen Mee¬
re« zur andern gewandert. Ein geheimnißvoller Ruf umgibt ihn . Er
soll Manche« gethan haben , aber man weiß nicht recht was ; und cs
ist nicht wahrscheinlich , daß man von ihm viel über diesen Punkt er-
sahren wird , denn er spricht selten viel, und nie von sich selbst. Sein
gegenwärtiges Geschäft scheint zu sein , Rebhühner zu tödten , Kricket
zu spielen und sich anzuklriden. Man glaub« nicht , daß er jemals
weniger Kleidungsstücketrug , al« e« die Sitte de« Landes, in dem er
lebte , ersordert«, sondern nur , daß er gegenwärtig viel Aufmerksamkeit
auf sein « büffellederne Weste und fein seidenes Halstuch , seinen bor-
dirtcn Rock und seinen gedrehten Schnurrbart verwendet. Er ist ein
Gegenstand von Interesse für den weiblichen Theil der Gesellschaft zu
Ravelstocke Hall , denn er ist reich und hübsch , eben so gut , wie ge-
heimnißvvll , und er kann nicht älter als zweiunddreißig Jahre sein .
Die Zahl der Damen zu Ravelstocke übertrisst die der Herren ; dmn
obgleich das schöne Geschlecht seltm an den Saturnalien des Partridge -

GotteS thätig Theil nimmt , so schwärmt es doch immer in beträchtlicher
Anzahl in den Umgebungen des Festes umher. Die Verschiedenheit der
englischenDamen ist auch hier sehr schön vertreten. ES sind da einigeMütter mit heirathSlustigen Töchtern, und einige Töchter mit einer
Mutter , die sie nicht heirathen läßt . Es sind da Blondinen und Brü¬
netten , und hübsche Mädchen mit braunem Haar und braunen Au¬
gen ; es sind solche da, die sich blau und hellroth tragen können, und
solche , die in der einen Farbe hübscher als in der andern auSsehen,die aber immer unsere Zustimmung zu Dem , was sie tragen , erhalten ,wenn man sie ansieht.

Unter diesen ist Constanze Baynton mit grauen Augen und schwar¬
zem Haar . Die genaueste Kritik von weiblicher Erscheinung muß ver¬
scheucht werden, um sestzusetzm, was sie vor einer halben Stunde , eheman sie verließ , getragen hat ; denn Niemand kann auf etwas Ande¬
re - sehen, als auf ihr Gesicht .

Constanze ist dreiundzwanzig Jahre alt , und noch unvcrheirathet .
Ach , was für Feiglinge sind die Männer ! Die Thatsache ist , daß
Constanze sehr hübsch ist , aber wie Madame Mellish ( die Wittwe)
sagt, . nicht hübsch genug, um er zu verbergen."

Die jungen Herren sind mehr denn je von ihr erschreckt , und sie
sagt ihnen manchmal sehr scharfe Dinge. Besonders streng ist sie ge¬
gen die Müßiggänger und die modischen Schmetterlinge . Sie scheintin Erwägung zu ziehen , daß sie die spezielle Mission habe , dieselben
aufzuwecken ; aber eS scheint, daß sie eS nicht liebe, sich Hofmeistern zu
lassen . Bei den jungen Damen steht sie in großer Gunst , denn sie
ist sehr liebevoll ; obgleich so hübsch und au «gezeichnet , hat sie sich
doch nicht al « eine so gefährliche Rivalin , als hätte erwartet werdenkönnen , gezeigt. In der That hat eS sich mehr als einmal ereignet,
daß männlich« Bewunderung , von der harten Oberfläche ihrer Art zu-

rückgejcheucht , mehr Hingebung in dem Busen ihrer besonder» Freun¬
dinnen gefunden hat. Außerdem ist sie immer bereit, die Vorhut des
Hauptangriffes gegen das männliche Geschlecht jzu führen , wenn die

Damen sich in das Gesellschaftszimmer zurückziehen . Sie sagt nicht
hinter ihrem Rücken , was sie nicht bereit wäre , ihnen in '« Gesicht zu
wiederholen.

An Herrn Trawley affektirte sie zu zweifeln . Ihren intimen Freun¬
dinnen stellt sie vor, daß sie nicht glaube, daß er je etwa» gethan habe
und auch nichts Würdiges thun werde, sondern daß er sich mit einem
wohlfeilen Ruf brüste, den wahrscheinlicher Weise Niemand bekämpfen
könne, da Jedermann über dessen Begründung in Unwissenheit sei

Es ist Grund vorhanden , zu glauben , daß Fräulein Constanze in
diesem Falle nicht so gewissenhast wie gewöhnlich war, sondern daß sie
wirklich eine größere Meinung von dem Herrn hatte, als sie gestehen
wollte. Er wurde von ihr nicht in Schrecken versetzt und halte sogar
gewagt , ihrer LieblingStheorie von der allgemeinen Unwürdigkeit der
englischen Herren im neunzehnten Jahrhundert zu widersprechen .

Es war an einem nassen Morgen , als sie drei oder vier ihrer spe¬
ziellen Freundinnen vorlas — und man muß gestehen , sie las sehr
gut — als sie über die Abnahme des RittcrkhumS zu klagen begann.
Trawley saß halb in und halb außer dem Kreise . Vielleicht redete sie
ein wenig zu ihm. Er zog deßhalb vor , die Herausforderung anzu»
nehmen .

. Ich kann Ihnen nicht beistimmen , Fräulein Baynton, " sagte er.
. Es ist wahr , wir tragen nicht mehr die Handschuhe der Damen aus
unfern Helmen , auch zwingen wir nicht mehr harmlose Leute , die eine
Geliebte haben , mit der Spitze der Lanze die UeberlegenheitunsererDamen anzuerkennen , aber von allem Guten im Ritterthum , von
Muth , Wahrheit , Ehre, Unternehmung, Aufopferung werden Sic eben
so viel im neunzehnten Jahrhundert wie im zwölften finden."

Er strahlte , als er sprach , und es konnte nicht entgehen, daß er
glaubte , was er sagte ; ein Umstand , der einem Streitenden immer
Bvrtheil gewährt . (Fortsetzung folgt.)



eins , des in wohlverdienter Ruhe nach einer setzr thätigen
und umf : n ; reichen AmtGsirHamkeit den Rest -seines Lebens

zubringenden Dekans Rieger ick dankender Weise erwähnte .

Diese Pflicht erfüllte Pfarrer vr . Fnck, wora ^ Detz » HSus -

ser , um auch dem Verdienst der Gegenwart , das sich die

Zentralverwaltung durch ihre ausgezeichnete Fortführung des

Instituts erworben , gerecht zu werden , auf den Direktor , als

die Spitze der Zentralvcrwaltung , ein Hoch auSbrachle , dem

sich ein gleiches von Direktor Helbing auf den thätigen und

sorgsamen Kassier des Vereins , Pfarrer Höhler von Gun -

delfingen , der gerade heute sein Geburtsfest feierte , anschloß .
' Dieser Verein wurde im Fahr 1842 gegründet , eben von

dem oben genannten damaligen Pfarrer Nieger in Willstett .

An großen Schwierigkeiten , die zu überwinden waren , fehlte
es nicht . Die tiefe , auf unumstößliche Thatsachen fundirte

Grundlegung und die umsichtige Leitung halfen über diese

Schwierigkeiten hinweg . Der Verein hat in den 1b Jahren

seines Bestandes schon manche schwere Stunde erleichtert .

Mögen seine Erfolge wachsen und ihr Wachsthum ähnliche
Vereine zu gleicher Ausdauer des Strebens ermuntern !

O Stuttgart , 16 . Okt . ( Die Er ste Kam m er über

die katholisch - kirchliche Frage . Schluß .) Geheime -

raths -Präsident Frhr . v . Neurath will nur einige staats¬

rechtliche Bemerkungen machen . Man sei nach langen frucht¬

losen Verhandlungen zu der Ansicht gelangt , daß nur durch

Vereinbarung mit dem päpstl . Stuhle allein ein wünschens -

werthes Ziel zu erreichen sei. Man habe beiderseits Konzes¬

sionen verlangt und zugestanden . Darunter seien solche ge¬
wesen , die nur durch Abänderung bestehender Gesetze möglich

seien , und man habe daher die ständische Zustimmung Vorbe¬

halten , was auch in der Ratifikationsurkunde ausgenommen
worden . In wie weit — wenn eine solche Zustimmung nicht

erfolge — dies auf die einzelnen Theile von Einfluß sei,
darüber sei in der Konvention selbst nichts niedergelegt wor¬

den ; da jedoch der Vertrag nur alsein Ganzes , alö ein Ver¬

trag abgeschlossen worden , so unterliege es seiner rechtlichen

Ueberzeugung nach gar keinem Zweifel , daß die Konvention

als solche gescheitert sei. Doch verliere sie dadurch nur ihre

formelle rechtliche Bedeutung , die materielle Bedeutung sei

darum nicht minder groß und wichtig , und es sei jetzt die Auf¬

gabe der Regierung , den materiellen Inhalt , als auf einer Ver¬

ständigung zwischen Staat und Kirche beruhend , in ' s Leben zu

führen . Dazu sei kein anderer Weg übrig geblieben , als der der

Gesetzgebung , um , wenn der Vertrag auch formell gescheitert

sei , doch dem Verlangen der Katholiken materiell entsprochen
werde . Es bestehen dann zwei Gesetze hierüber neben ein¬

ander , ein Kirchen - und ein Landesgesetz , welche , wenn auch

formell verschieden , doch materiell eins seien . DaS sei der

einzige Weg , der zum Ziel führen könne , Angesichts des be¬

stimmten Widerspruchs der Abgeordnetenkammer . Eine er¬

neuerte Unterhandlung mit dem päpstl . Stuhle würde voraus¬

sichtlich ohne den gewünschten Erfolg sein . Damit aber das

im Grund gemeinsame Ziel erreicht werden könne , dazu müssen

sich die gesetzgebenden Faktoren die Hand bieten . Und er ver¬

traue der Einsicht der römischen Kurie wie dem Patriotismus

dieser hohen Kammer , daß dieses Ziel erreicht werde .

Staatsrath v . Gol ther : Was in dem k. Reskript gesagt ,
sei nur eine notwendige Konsequenz des Scheiternd des Ver¬

trags . Wenn die Regierung die beiden Sätze , welche die

Grundlage der Verwahrung bilden , auch nicht in bas Reskript

ausgenommen hätte , so würden sie sich von selbst ergeben

haben . Er könne daher keinen Grund zu einer Verwahrung

finden , eben so unmöglich seien neue Verhandlungen mit dem

päpstlichen Stuhl , die zu keinem Ziel führen würden . Der

Gesetzentwurf wolle die § § . 70 und 78 der Verfaffungsur -

kunde über die Autonomie der kath . Kirche endlich zur Wahr¬

heit machen und damit das von der Verfassung gleichfalls aus¬

gesprochene obrrhoheitliche Aufsichtsrecht des Staats in Ein¬

klang bringen .
Fürst v. Wallerstein : Nach dem Ausspruch vom Mini¬

fiertisch »uS erwarte er nichts weiter von neuen Unterhand¬

lungen mit dem päpstl . Stuhl . Gott bewahre uns davor , daß

je die Alternative in Württemberg eintrete , daß den Katholi¬

ken nur die Wahl bliebe , ob sie Gott mehr gehorchen wollen

als de» Menschen , denn die Katholiken seien vorzugsweise sehr

gute Unterthanen gewesen . ES komme bei Gesetzen Alles dar¬

auf an , ob das Gesetz ein gerechtes fei, und das wäre hier

nicht der Fall . Ob eine Willkürherrschaft deS Gesetzes zur

Zivilisation und Kultur führe ? Er glaube nicht . Die kath .

Kirche in diesem Lande würde , weil ihre Bekenner an Zahl

untergeordnet sind , stets bei der Gesetzgebung unterliegen kön¬

nen , und dagegen müsse er Verwahrung eiulegen .

Fürst v . Waldenburg : Für Rom falle auch der Grund

weg , warum es die große » Konzessionen gemacht habe , so wie

die Konvention nicht in Vollzug gesetzt werde . Er wolle lieber

im alten Zustand bleiben , als die Autonomie der Kirche durch

solche Gesetze zur Geltung gebracht zu sehen . Er müsse sich

der Protestatio » anschließeu und habe seinen Antrag nur ge¬

stellt , weil ihm die Protestatio » nicht weit genug gehe .

Staatsrath v . Gvlther : Juristisch wäre es kaum denk¬

bar , daß ei« Vertrag , dessen wichtigste Punkte gefallen sind,
noch in den unwichtigeren sortbestehen solle , während er doch
nur als ein Ganzes abgeschlossen worden .

Fürst v . Waldenburg wünscht zu wissen , ob auf das

Schreiben an die Kurie , wovon in dem Reskript die Rede ist,
«ine Antwort eiugelausen sei.

Staatsrath v . Golther : Eine solche Antwort sei einge -

laufen , aber von der Regierung noch keine Erwiederung

darauf erfolgt . Doch werde die Regierung ihren jetzigen

Standpunkt festhaltcn .
( Das Resultat der Abstimmung haben wir bereits mitge -

theilt .)
* Müschen , 17 . Okt . Der gestrige « Nachricht über die

Abstimmung der Abgeordneteuka m m « r in Betreff des

Pfälzer Eisenbahnnetzes haben wir noch beizufügen , daß den

Bau einer Eisenbahn von Würzbur gan die badische

Grenze die Kammer einstimmig annahm . Auch der Bau

einer Eisenbahn von Starnberg über Tutzing nach Penzberg

und a» den Peißenberg auf Kosten vo » Privaten wurde ge¬

nehmigt .
Der „ Südd . Ztg ." zufolge hat der 5 . Ausschuß der Abge -

»rductenkammer gestern mit 5 gegen 3 Stimme » ( Abgg . Län -

gcnfeidrr , Mandel , Al . Stadler ) den Antrag
' des Abg . Dölk

zur kurhessischen Berfassungssrage im Hinblick

auf Tit . VII . , § . 28 der Verf .-Urk . für unzulässig erklärt .

Dieser Paragraph bestimmte „ Ein Gegenstand , über welchen
die beiden Kammern sich nicht vereinigen , kann in derselben

Sitzung nicht wieder zur Berathung gebracht werden . " Man

hört , daß der Hr . Staatsmimster des Auswärtigen mit unge¬

wöhnlicher Lebhaftigkeit die Ansicht der Ausschußmajorität , die

nun der Kammer zur Entscheidung vorzulegen ist , unter¬

stützt hat .

Speyer , 17 . Okt . ( Pfälz . Ztg . ) Durch Wiedereinstellung
des Giouerbeischtags der -Pffatz von "100,000 fl. in das Bud¬

get hat die Abgeordnrtrnktrmmer von der Einführung des

MalzauffchlagS in der Pfalz , rvelcher in den Verhand¬

lungen nicht einmal berührt wurde , Umgang genommen .

Luxemburg , 15 . Okt . ( Köln . Ztg .) Der Prinz -

Statt h a l t e r hat diesen Nachmittag um 3 Uhr die Kammer

erö ffuet . Se . Köuigl . Hoheit verlas eine lauge Rede , aus

der blos Das als wichtig hervorzuhebe » ist , waö . nicht darin

steht. In der That ist in dem mehrere Bogen Schrift umfas¬
senden Konzept keine Spur von einem Verfprechen zu finden ,
das darauf schließen ließe , man denke an geeignetem Ort noch

an die so sehnlich gewünschte Revision der Ordonnanzen . Auch
von den Ereignissen der letzten Session schweigt dasselbe . Da¬

gegen wird uns versichert , wir seien in den besten Beziehungen

zu dem hohen Bundestag und trotz der mißlichen Lage des h .

Stuhles verliere die Regierung die Regelung der kirchlichen

Verhältnisse nicht auS den Augen . Da Hc » N . Metz erklärt «,
er wolle Angesichts der Verdächtigungen , denen er außerhalb
der Kammer ausgesetzt sei, nicht mehr die Präsidentur an¬

nehmen , ward Hr . Th . Pescatore zum Vorsitzenden gewählt .

Die Schriftführer sind dieselben geblieben .

x Koblenz , 16 . Okt . Wenn der Handel und die Indu¬

strie des Rheinlandcs in Folge der ungünstigen Konjunkturen

sehr zu leiden haben , so haben sich dagegen die Verhältnisse
der Eisenprodukt iou indem Theil unserer Provinz , wo

sie am bedeutendsten ist, in erfreulichster Weise gebessert . Die

Eisenerz - Gruben im Siegener Lande sind die reichhaltig¬

sten, zahlreichsten und besten der Monarchie ; aber es mangelte

ihnen bisher das wohlfeile Brennmaterial , um diesen Neich -

thum Zu verwerthen . Sie konnten daher mit den günstiger

gelegenen Gruben des Inlandes so wenig , als mit dem Aus¬

land konkurriren . Diesem Uebelstand war nur . dadurch abzu¬

helfen , daß eine Eisenstraße von den Kohlengruben der Ruhr

zur Sieg geführt würde , eine Anlage , die bei den .vielen Ter «

rainschwierigkeiten sehr schwer zur Ausführung gelangen
konnte . Trotzdem ist die Dahn , für welche der betheiligte
Distrikt große Opfer gebracht , seil einigen Wochen fertig , und

wie durch ein Wunder hat dies auf die Eisenproduklion von

Siegen gewirkt . Eine Menge von Hochöfen ist in Thäiigkeit
und die Grubenbesitzer haben erklärt , der Schutzzölle nicht
weiter zu bedürfen . Die Industrie im Siegener Lande wird

in wenigen Jahren eine großartige werden .
Seit der Hankrlsminister auf den Eisenbahnen die Fracht

für Körner und Kartoffeln , die ans den östlichen Theilen des

Staats in die westlichen verführt werden , auf lOy , resp .
1 Pfennig per Zentner und Meile herabgesetzt hat , sind von

den rheinischen Städten zahlreiche Bestellungen von Kartoffeln
in Ostpreußen und Pommern gemacht worden , wo - diese Frucht
einen so wohlfeilen Preis hat , daß derselbe unter Zurechnung
der Fracht immer noch weit unter dem hiesigen bleibt .

Die türkische « Offiziere , welche seit einem halbe »

Jahr zur Erlernung des preußischen Artilleriedienstcs hieher
kommaudirt waren , sind plötzlich abberufen worden und abge «

reist ; sie haben unsere Stadt sehr ungern verlassen .
Der in den öffentlichen Blättern vielgenannte Ouellensucher

Abbö Richard war auch hier und hat in wasserarmen Gegen¬
den viele Stellen als quetterchaltig bezeichnet . In zwei Fällen

hat sich die Quelle sofort gefunden ; die übrigen , als ri«ftiege »d

bezeichnetca , werden noch gesucht .

Hannover , 15 . Okt . Die auf Sardinien , Toskana und

Neapel fallenden Antheile der Ablösungssumme des Stader

Zolls sind von der englischen Negierung hier berichtigt . In

der über die Zahlung ausgestellten Quittung soll auf höhere

Verfügung von der k. Generalkaffe weder des Königreichs
Italien noch jener drei ehemaligen Staaten Erwähnung ge¬

schehen sein .

Hamburg , 17 . Okt . Die Bürgerschaft hat in ihrer

gestrigen Sitzung , welche bis spät iu die Nacht dauerte » in der

Berathung über die Flvttenangelegenheit beschlossen :

„ Den Senat wiederholt und dringend zu ersuchen , in den ob¬

schwebenden Verhandlungen zum Schutz der deutsche » Küsten
in dem Sinn zu wirke », w-ie es Bremen gethan , und einen

betreffenden Antrag baldmöglichst einznbringen . "

L 8 . Königsberg , 16 . Okc . Der Ruhe des gestrigen

Tages folgte bereits am Abend ein bewegtes Leben , welches

sich heute noch gesteigert hat . Am Abend um 7 Uhr erschienen
der König , der Kronprinz und der Prinz Karl in den

Uniformen ihrer österreichischen Regimenter am Bahnhof und

empfingen den eintrcffenden Erzherzog Karl Ludwig .

Nachts 11 Uhr traf der Ertrazug mit den Krönungsbot¬
schaftern und ihrem Gefolge ein , welche , von dem Schloßhaupt¬
mann v . Röder geleitet , in den Salon eintraten , um ein Abend¬

essen eiuzunehmen . Nach 1 Uhr traf der Großfürst
Thronfolger von Rußland ein und stieg, wie der Erz¬
herzog , im Schlosse ab . Gleichzeitig ertönte Feuerruf durch
die Straßen , welche sich schnell wieder belebten . ES sind
leider 14 Speicher am Anger im Roßgarteu niedergebranut ,
viele anwohnende arme Nachbarn verloren dabei ihr ganzes

Hab und Gut .
Diesen Morgen erfolgte um IOs / 4 Uhr die Ankunft der De¬

putationen des ganzen Heeres . Mannschaften und Offiziere ,

. empfangen von den Spitzen der hiesigen Militärbehörden ,
1 wurden a» längen Tafeln auf dem Perron mit Kaffee und

kalter Lüche bewirthet . Hierauf ordnete sich ein Zug , an des¬

sen Spitze die Fahnen geuvge » wurven , welche man unter

klingendem Spiel m das Schloß brachte . Seit gestern sind

fast alle Mitglieder des Landtags hier eingetroffcn ; diejenigen
des Abgeordnetenhauses haben in einer gestern abgehallenen
Versammlung durch Akklamation den Präsidenten Simson

einstimmig ( es waren alle Fraktionen vertreten ) zu ihrem
Sprecher bei der Krönung erwählt . Auf den Hotels der Ge¬

sandten erblickt man seit diesem Morgen die Fahne » ihrer
- Souveräne , in der Nahe des Bahnhofs flattert die drei¬

farbige Fahne des Königreichs Italien . Unter einem

große » Audrauge vo » Zuschauern erfolgte gegen 1 Uhr
die Auffahrt der Krönungsbotschafter und Gesandten am

königl . Schlosse und zwar bei dem Portal der Regierung .
Am Fuß der Treppe von dem Ceremonienmeister Hrn . v . Pfeil
empfangen , wurden sie später von dem Oberreremomenmeister
Grafen Slillfried und dem Hofmarschall Grafen Pückler zu
dem Minister des Auswärtigen geführt , welcher sie dem König
im Thtosaal

'
vörführte . Später wurde das Gefolge einge -

führt , Die Botschafter wie daS letztere wurden , geleitet
durch den Kammerherrn Grafen Eulenburg , sodann der

Königin vorgestcllt .
Die Auffahrt , welche eröffneten : der Herzog von Dffuna ,

der Graf della Rocca , Lord Clarendon und sodann der Mar -

schaü Mac Maho « , Herzog von Magenta , machte durch die

Pracht der Karossen mW der Livre « der Bedienung eine »

höchst imposanten Eindruck .
Au fremden fürstlichen Personen wohnen der Krönungs -

feier bei : Se . Kais . Hoheit der Erzherzog K a r l L u d « i g,
begleitet vom I . M .L. Graf Erenneville , Oberst Frhr » .
v . Hornstein , Rittmeister Frhrn . v. Mccsery , Fürst Rud . Lich¬
tenstein . Se . Kais . Hoheit Großfürst Nikolaus Nicola -

jewitsch von Rußland , Bruder Sr . Mas . des Kaisers , mit

Gefolge . Se . Königl . Hoheit der Großherzog von
Baden . Ihre Königl . Hoheiten der Großherzvg und
die Großherzogin von Weimar . Se . Hoheit der

Herzog Elimar von Oldenburg , begleitet vom General¬

major v . Franserki und Graf Mar v . Pappenheim . Se .
Königl . Hoheit der Graf von Flandern , begleitet von
Generalleutnant Ablap und Major v . Burnell . Ihre Königl .
Hoheiten die Infamen Dom Luiz , Herzog von Opvrto , und
Dom Joac , Herzog von Beja , begleitet von General Laula ,
dem Äammerherrn Dom Manuel de Camava und ihrem per¬
sönlichen Adjutanten . Se . Königl . Hoheit Prinz Friedrich
der Niederlande . Se . Königl . Hoheit Prinz Luitpold von

Bayern , begleitet von Hosmarschall Frhrn . v. Speidl , Haupt¬
mann Graf Vers , Oberleutnant Frhr . v . Welck . Se . Königl .

Hoheit der Kronprinz von Württemberg , begleitet
von Generalleutnant v. Hardegg , Oberstleutnant Gras Berol -

dingen und Major v. Wimpfen . Se . Grvßh . Hoheit Prinz
Karl von Hessen .

Botschafter haben entsandt : Spanien ; Herzog von

Ossuna , begleitet von Marquis v. Ancicollar und Hrn . Diaz
del Morel . Sardinien : General Graf della Rocca -Morozza ,
Generaladjutank des Königs Victor Emanuel , begleitet von

Graf Rodilant , Marquis Coroniko , Marchese Pallavicino ,
Graf Gianolti , Graf Cigala und Hrn . Balesio . Großbri¬
tannien : Lord Clarendon , begleitet von Ladp Clarendon und
2 Töchtern , Lord Hinchimbrovke , Lord Schomburgkerr und
4 Attache 's . Frankreich : Marschall Mac Mahon , Herzog
von Magenta , begleitet von Baron Belcastel , Oberst Borel ,
Hrn . v . Dukcat , Marquis d 'Alzac , Graf v . Larochefoucauld ,
Hauptmann Droge , Hauptmann Baulgrenant , Graf v . Es «

penilly , Graf v. Couronnel , Hrn . v . Ring , Graf Heinrich
v . Chateaubriand , Marquis d' Harcourt , Vicomte de CastricS .

Durch außerordentliche Krönungsabgesandte
werden vertreten : Schweden : Baron v. Wrede , erster Gene -

raladjntant des Königs und O .F . Z .M . , begleitet von Oberst¬
leutnant v . Evhvlm , Hauptmann Oedencrautz , Leutnant Ba¬
ron m Platen und v . Hannens -. Hannover : Prinz Bernhard
zu Golms -Braunfels , begleitet von Major v . Laudesberg und

Hauptmann Frhrn . v. Brandts . Schwarzburg -SonderShau -

seu und Rudolstadt : Staatsmimster v . Elsuer . Sachsen -

Koburg -Gotha : Staats minister v. Seebach . Hansestädte :

MimsterresiVeM Hr . Geffken . Sachs «n- Mei » i»g« n : Ober¬

kammerherr v . Uechtritz . Schaumburg -Lippe : Regierungs¬
präsident v . Lauer -Münchhofen .

Magdeburg , 15 . Okt . ( Magdeb . Ztg .) In der heu¬

tigen Sitzung der Stadlverordneteu wurde der Antrag einge¬
bracht , alö Beitrag zu der Krönuugsgabe der Provinz auS
Kämmereimitteln 10,000 Thlr . für die Flotte zu bewilligen .
Die Versammlung erhob den Antrag ohne Diskussion und

einstimmig zum Beschluß .

Innsbruck , 13 . Okt . ( Zeit . ) Sie haben jüngst den

Brief deS Papstes an die Theilnchmer des Winkellaudtages
beim goldenen Stern mitgetheilt . Der Papst schreibt gar
manchen Brief , daran liegt als » gewiß nicht viel , wohl aber

an der Wirkung , die er bei dem fanatische « Ausbunde unseres
Klerus hervorbrachte . Hr . Greuter begleitete diese Antwort
mit einem Rundschreibe » , ganz geeignet , unsere Hitzköpfe noch
mehr im Widerstande gegen den Fortschritt der Zeit zu bestärken .
Wir enthalten uns jeder Kritik ; eine Melle wird genügen , um

diese Leute zu charakterisiren . Mahnt es nicht an Jnnocenz Ul .,
wenn man liest r

Darum harren wir aus . neu gestärkt dirrch her , Segen imsereS aposto¬

lischen Dulder «, harren
-wir aus , neu ennuthigt durch d»S Trostwort deS

Statthalters Christi aus Erden , » nt» was ich tiefbewegt in der General -

Versammlung der katholischen Verein « Deutschland « gewiß auch in Ihre «

Sinn neulich gesprochen habe , da « wiederhol « ich jetzt mit einem solchen

Schreiben des heiligen Vaters in Händen nur um mit so größerer Be¬

geisterring . Bus den Gräbern unserer Väter stehend haben wir Tiroler

uns das Handgelöbnlß gegeben , in dieser heiligsten Lebensfrage keinen

Schritt zurüHnweichen auf dem Wege de« Gesetzes s ?) , aber ohne Furcht

und ohne Zittern in lebendigem Gottvertraum vorwärts bis zum Ster¬

ben ! Ja vorwärts bi « zun . Sterben ! denn unser geistiger Kampf gilt



einer Sach « , die der heilige Vater selbst als « ne heilige , als eine höchst
gnechte , als eine aller Lobes würdige erklärt«. Eiye halbe Welt voll
Verleumdung ist nun und nimmermehr im Stande , unsere Uederzeugurig
zu beirren ; denn im Unheil des Papstes vernehme « wir — bis zumSterben treu — da« zustimmeude Unheil dessen , der die Schlüssel des
Lebens und des Todes in seinen Händen trägt ; wir Vernehmen hierin ein
Trostwort von dem erhabenen König aller Könige , von welchem jede -
Zunge ohne Ausnahme entweder jetzt oder einst bekennen muß , daß er
da sei in der Herrlichkeit des Vaters .

Nun , was sagt unser Fortfchrittsministeri
'
um dazu ?

Einiges Aufsehen macht bei uns eine neue Entdeckung , welchefür die Industrie von Belang zu werden verspricht . Es sinddie gläsernen Schleifsteine von Battisti , welche nachden gemachten Proben alle bisher angewandten Mittel zumSchärfen eiserner Instrumente weit hinter sich lassen .

Frankreich .
K Paris , 17. Okt . Die Bank von Frankreich

hat ihren Disconto heute nicht erhöht , wie man versichert, aus
Andrvhen der Regierung, ihr das Prrvilegium , Lessen sie ge-
rneßt , zu entziehen . Dennoch glaubt man , daß eine Er¬
höhung des DtSronlo kaum zu vermeiden sein wird. An der
Börse blieb man stationär ; nur die italienische Anleihe reti-
nrte bis auf 69 . — Hr. Ratazzi hat dem Prinz «» Napo¬leon und der Prinzessin Mathilde Besuche abgsstatlet, und be¬
gibt sich morgen nach Eompiigne . Seine Freunde fanden den
italienischenPremierminister in sve heute niedergeschlagen und
gedankenvoll . Sein Besuch am kaifert . Hofe ist , wie Hr . Ra -
tazzi auf's bestimmteste versichert, nur ein Akt der Courtoisie,— jeder Zumuthung in Betreff irgend welcher Territorial -
cefsion oder dergleichen Forderung wird er mit derselben Ent¬
schiedenheit entgegentrelen wie Hr. Nicasoli . 3e schrofferman in Turin wird , desto rücksichtsvoller ist man in Rom .Einen Beweis , wie sehr der Papst in diesem Augenblick be¬
sorgt ist, Alles zu vermeiden , was die französische Regierungim geringsten verletze» könnte, liefert folgender Vorfall . Vor
der Vermählung des Bruders des Großherzogs von Toskana
wünschte der Papst zu wissen , in welchem Kostüm er bei der
Traunngeceremonie erscheinen werde . Der junge Prinz er¬
widerte : i» der Uniform eines österreichischen Generals .
Nein, sagte der Papst, thu» Sie das nicht , das würde Frank¬
reich und den hier befindlichen französischen Militärs miß¬
fallen. Wohlan , sagte der Prinz , so werde ich meine Uni¬
form als toskanischer General «»legen . Lassen Sie das um ,meinetwillen sein, erwiderte der h. Vater ; auch dis würde
zu übel wollenden Bemerkungen Anlaß geben . Ich habe Sie
zum Grvßkreuz des St . -GregoriuS- OrdenS ernannt, legen Sic
das Kostümdieser Würde an. Uiw in der That , er verhewathete
sich im Kostüm eines Großkreuz des St -Grcgorius -Ordens .— Di Nachrichten über das Befinden des P . Lacordaire lassen
keine Hoffnung für das Auskommen des berühmten Dominika¬
ners. Hr. v. Montalembert verließ den Kranken mit der
Ueberzeugung, ihn lebend nicht wider zn sehen. — Die fran¬
zösischen Truppen in Cochtnchina sollen auf 4000 Mann
verstärkt werden ; die Expedition gegen Hue ist beschlossen. —
Die Broschüre ^I/vmpersur I^gpolson et le rot cke Grosse"
wurde mit Beschlag belegt . — Di Herabsetzung der Brod -
tare um nur eiueu Centim per Kilogramm hat große Unzu¬
friedenheit erregt . Das offiziöse „Paps " veröffentlicht deß-
halb heui eineNote , worin gesagt ist, daß di nachdrücklichsten
Maßregeln ergriffen wurden , um di Brodpreise auf di ge¬
wöhnliche Taxe zurückzuführen, und daß man mit Recht hoffe »
kann , daß die kurze Lebensmittel-Kris«, welche so lebhafte Be¬
fürchtungen einfiößte, binnen kurzem aufgehört haben wird. —
Der König von Holland fuhr schon um 8 Uhr Mor¬
gens in offener Kalesche durch mehrere Straßen von Paris .
Se . Majestät , welche gestern Abend „der Einnahme von
Peking" im Cirqne- Theater deiwohnle , besichtigte heut« die
Samte Chapelle, das Hotel Etunp rc . — Der Herzog von
Magenta wird zu Ehren des Königs von Preuße» drei
glänzende Feste geben. Die Einladungskarten lauten ; „Der
Marschall von Frankreich, außervrdentkich-er (gesandter Sr .
Maj . des Kaisers btt Franzose», und die Marschallin Mac -
Mahon , Herzogin von Mgenta , haben die Ehre, Sie für
den . . . . Abend in das Hotel der franz. Gesandtschaft einzu-
kade «. Man wird tanzen . " — Das Werk des Hrn. Guizot
erscheint morgen.

Belgien .
Brüssel , 16 . Oft . ( Köln . Ztg. ) Das Ministerium

ist in voller Auflösung. Der Minister des Auswärtigen ,
Baron de Vrire , hat seine Entlassung bereits eingereicht und
für Hrn. van der Stichele» , den Bautenminister , hält man
einen Posten als Provinzialgouverneur oder auch iu der Di¬
plomatie in Bereitschaft . Diese beiden Angaben werden mir
von oft erprobter Gcwährschafr verbürgt. Der Baulenminister
ist dadurch unmöglich geworden , daß seine Wiederwahl in
Gent nur vermittelst der Erklärung durchgesetzt wurde, die Re-
gierung stehe nicht mit England wegen eines neuen Handels¬
vertrages in Unterhandlung — eine Angabe , die sich zur
Wahrheit genau so verhielt, wie Nein zu Ja . Hr. de Vriere
gibt das Portefeuille des Aeußern ad, rvcil die eventuelle An¬
erkennung des Königreichs Italien ihn mit der Aristokratie
brvuill.ren Würde , auf denn Uriheil er sehr viel Gewicht
legen soll.

Dänemark .
Kopenhagen , 15 . Okt . ( H . N .) In der heute eröffne ,

fen ersten . Behandlung deS Finanzgesetzes imFolkethrng
erklärte Tscheruing , daß er pur dritten Lesung ein Amendement
aus Verwerfung stellen wollte , wenn die Bestimmung , daß der
Finanzminister der Monarchie zugleich Finanzminifier deS
Königreichs sein solle , nicht rückgängig gemacht würde ; so ge¬
fährlich für di « konstitutionelle Machtvollkommenheit deS
Reichstags betrachte er diese Maßregel .

Rußland und Polen .
War ,'Hau , ID OM. Die DekMgung res Kriegs¬

zustandes ist durch folgende, heute früh erschienene Pro¬klamation bezeichnet :
Bewohne r des Königre ich S P ölen ! Al « ich dte'Veewal ,

tung de« Königreichs übernahm , hegte ich die Hoffnung , mit
'
Äiilteln ^ er

Milde die erschütterte Ruhe ün Lande wieder herjustellen . Die Feindeder Lffenilicheu Ordnung schrieben da « gemäßigte Verfahren der Regie¬
rung nicht den guten Absichten , sondern gewiß dex Ohnmacht derselben
zu , und traten mkt jedem Tage verwegener « ich . Missen v »«i Siraßen -
vvlk drängte « sich mit Gewalt in dir Meinungen friedlicher Bürger , zer¬schlugen Und beraubten Labe« und Werkstätten, namentlich der hier an -
gesiedettr« Ausländer , und in dem Bestreben , unter dem Einflüsse drl
Terrorismus dem Willen von Leuten aller, Stände Gewalt »nzuthn « ,trüben sie e« bi « zur Beleidigung der bei der Nation geheiligt dastehenden
bischöflichen Würde . Eli« Polizei genizstt nicht nur keine Achtung , son¬dern unterliegt alltäglich Beschimpfungen So '

öfl Latz Militär zur Wie¬
derherstellung der Ordnung ausgefordert wird , erfährt cs Beleidigungen .Allüberall begtgnrt man auf

's gröbste aufreizenden Bekanntmachungenund Aufrufen au di« Ration . Unter dem Vorwände von religiös »»
Feierlichkeiten werden politische Manifestationen vollzogen , und jo hatman bei Erpvrtation der Leiche des verstorbenen Erzbischofs von Warschau
verschiedene aufreizende und dir Aereinigutzg Pglpr « vit ^ ithguen bgzzeichnende Bilder und Wahlsprüche ln Prozession MherZettägtü . "

Änkchdie Nachsicht und unter verbrecherischerMitwirkung mancher Geistlichender römisch- katholischen Kenseffwn wurden die katholischen Gotteshäuser
zur Stärke feindseliger Manifestationen gegen di« Negierung » Priester
verkündigen von der Kanzel herab Haß und Mißachtung

'
gegen bie aller¬

höchste Behörde . In den Kirchen und außerhalb derselben singt man die»vn der Regierung verbotenen Hynme » , spumejt In» » Geld nutz sicher^Opfer zu revolutionären Zwecke », und endliAwürteÄ RuÜnanchiuDrücktdie an den Galatagen für Se . Maj . dm Kaiser und König adgehaltenenGebet « durch da« Absingen dieser verbotenen Lieder übeübM . AtlZSDas bildet eine Reihe von Uebertretunge» , welcht nicht länger geduldetwerden konnten .
Die in dir Ausführung begriffenen Wählen zn bei, Kreis - und Stadt -

räthen jedoch waren die Veranlassung , daß ich mich noch der Anwendung
entschiedener Mittel enthielt , « m die Ausführung der dem Lande verlie¬
henen Institutionen nicht zu verhindern . Der Verlauf der Wahlen hatminie Erwartungen nicht gerechtfertigt. An vielen Ortm '

wurden Neskl-ben unter dem Einfluß eines moralischen Druckes und unter den gleichen,der Regierung feindseligen Manifestationen vollzogen . Die Wähler , ver¬
gessend , daß di» ihnen übertragenen Rechte sich aus die Wahl von Mit¬
gliedern und Kandidaten zn den Kreis- und Stadfrät ^ n beschränke« ,
Unterzeichneten Bittschriften und Adressen, welche durch, das Gesetz verbo¬
ten sind.

Solche Handlungen , welch« der rechtmäßige« Behörde den Umtstrtrj
drohen, und in Folge deren in , Lande die Anarchie begonnen Hot , nölhigmdie Regierung zur Anwendung entschiedenerer Maßregeln , und aus die¬
sem Grunde wird , nur den Einwohnern des Landes Ruhe zu sichern und
die allgemein « Ordnung wiederherzuslelle» , das Königreich . Polen kraft
allerhöchsten Befehl « Sr . Kars. König ! . Majestät als in Kriegszustand
befindlich erklärt, und zwar unter den gleichzeitig verkündigten Vorschriften .
Ich fordere alle nach Frieden verlangenden Einwohner des Königreichs aus,dm Aufreizungen und Drohungen der Aufwiegler , welche von jetzt an
alle Bedeutung verlieren , sich nicht zu unterwerfen und der Regierung
bchuss der Sicherstellung der allgemeinen Wohlfahrt zu Hilft zu kommen .Die Familienväter ermatznr ich , über ihre Familien genaue Aufsicht zu
führen , insbefondere aber über die kleineren Kinder , welche durch Leicht¬
sinn den Folgen deS Kriegszustandes unterliegen könnten , denen bei der
Unterdrückung von Unordnung «» auf den Straßen durch Waffengewalt
zeitweilig all« Personen ohne Unterschied des Geschlecht«» und Aliörs
unterliegen können .

Polen ! Durch Erfüllung eurer Pflichten gegen euren Monarchen ,
durch Vertrauen aus Seine segensreichen, Absichten, und durch Gehorsam
gegen die durch Ihn eingesetzten Behörden woget ihr dje Zeit näher brin¬
gen , wo es mir gestattet sein wird , bei Gr . Majestät mich für dit Aus¬
hebung des Kriegszustandes zu verwenden und ans« neue zur Entwick¬
lung der dem Königreich Polen verliehenen Institutionen und gesetzlichen
Wege zu schreiten. — Der Befehlshaber der ersten Armee und prnkt.
Statthalter deS Königreichs , Gcneraladjutanl Graf Lambert 1.

Der Sächsische und Krasinski 'sche Garten sind ganz geschlos¬
sen und alle öffentlichen Plätze sind mit militärischen Bwouaks
besäet . Welchen Erfolg dieser ZrOond Haben « irb, ist schwer
vorauszusehe». Bestürzung und Wuch malt sich aus alten
Gesichtern . Es sin» bereits den heutigen Tag über wegen
Tragens der Nationaltracht eine Menge von Verhaftungen
vorgenommen worden; man führt viele junge Leute inmitten
der Soldaten und Kosacken nach der Zitadelle. Die Stadt ißin großer Aufregung.

Warschau , 14 . Okt . Iw Folge der Verkündung des
Kriegszustandes unterliegtdasZusammevstehrn von mehrals drei Personen , daS Tragen aller Abzeichen , National¬
kostüme, daS Singen aller polnisch«» »evolutionären Gesängein den Kirchen , Prozessionen llnd jegliche Demonstrationen,das Bertheilen aller Art Broschüren , Plakats und Bllyet , so¬wie Geldsaminlungen zu polnischen Zwecken der kriegsgericht¬
lichen Bestrafung. Um 9 Uhr müsse« all« Häuser geschlossen
sein . Wie auf einen Zauberschlag sind nutt Mleonäi -
trachten , alle weißen Trauerschmirc , alle Abzeichefl, alle auf¬
regenden Plakate und Bilder in Perkaufsloialeti verschwnnhen.

hineindrängen Md die Vereinigung dieser Generale mit Fre-mont verhindern . Bor der Hand ist Lerington durch Trup -
Keh unttt Aßjbr ktltrgis besetzt . Berichten aus West -
Vlrg

'inffen zufolge waren die Sonderbündler bei Chap-
maffchpills hurch 10 Kompagnien aus Kentucky, Ohio und
Virglnien angegriffen worden , wobei sie 10 Todte nnd 200
Gefangene eiybüßten . General Wool war iw Washingtonangekommeit ^ um sich bei der krefutivr Rath zu erhoben . . Erwird sich, wie verlautet, auf eine Inspektionsreise nach den
westlichen Staaten begeben . Das Gerücht von der Abbe -

! dufntzg General Frimsnt ' s hatte in St . Louis ungeheureAufregung verursacht . Mittlerweile ist er durch Staatssekre¬tär Seward auf telegraphischem Wege benachrichtigt wor¬den , daß er »ich« nach Washington zurrt sei und sichkeinem Kriegsgericht zu stellen habe. General Rep «monds berichtet dem Kriegsministerium, daß er bei einer
Rekoguosziruug vor Cheat Mountain bin erfolgreiches Schar¬mützel mit dem Feinde bestanden , ihm namhafte Verlustean Mannschaft, Pferden und Schlachtvieh beigebracht habe.Die Sonderbündler sollen Pis hintrr ManassaS zurückge-
wiche« und General Buckncr tiefer m Kentucky eingesrrmgensein . Der Krankenstand im Heere der Sonderbündler wirdals ein außerordentlicher geschildert, und Berichte ans demSüden versichern , daß die Hospitäler in Richmond mehr denn12,000 Kranke beherbergen . „Syip Island " ist von denRebellen geräumt worden. — Ein von General M 'Elellan
veröffentlichterTagsbefehl setzt auf Plünderung die Todes¬
strafe . Zn lklttucky wird Gineral Ander ststz durch «HneralThutzckckck ersetzt werden . Dtt brtltffchd Dam '

psek „Ber¬muda" soll dieBlokavelinie beiSavanuahhurchbrochen haben .—- JnHavannah laden mehrere Schifft ! Munition für denSonderbund . Letzterem ist bei Hatteras bas der Union ge-
hörige Kanonenboot „ Fanny" in die Hände gefallen.

Vermischte Nachrichten .* Karlsruhe , 17 . Okt. Das gestrige Konzert von Frln . B . Jurin -
gi uS war ein für die hiesige » Verhältnisse rech« besuchte «. Die KoizeN -
Aitzenn trug er« « Anzahl Gesangsnummern au« neuern italienische »
Opern , sowie mehrere schwedische Lieder vor . Im Besitze einer schönen,weichen Stimnw bewährte sie in dem italienischen Gesang eine nicht ge¬wöhnliche Kehlcnsertig ^ett, wobei ihr u. A. auch der Triller oft über¬
raschend gelang . Ihre schwedische » Liederwaren klein«, originelle lyrischeHachsih hie sie einfach u » d ohne Präteiision vortrug . Das Publikumließ es an Beifall nicht fehlen . Frln . Jurmgius wurde AH .
Stolzenberg , Segisser , Jfsland und Lange aufMMtmjieunterstützt . Hr . Za hl der g besorgte die Klavierbegleitung und trugeine neben manchem Barocken viel Schönes enthaltende Klapürnummer
eigener Komposition mit bekannter Bravour vor.

— Speyer , 1t . Okt. König Ludwig Hatzum Ban dkkkatholischenKirche in Ludwigshasen wiederum die Summe von 2000 st. «m « seeuexKabinetSkasse bewilligt .
— Nach der „Hess . Mvrgenztg ." haben Stadtrath und Bürgerau «-

schnß in Schmalkalbe « aus der Stadtlasft einstimmig KW Thlr . fürein « deutsche Flotte bewilligt , gleichzeitig wurden 108 Thlr . gezeichnet.— Marburg , IS . Okt. Vorgestern verschied dahier cksk ordentlicheProfessor der klassischenPhilologie , vr . Kart Friedrich Weber .— Bremen , 15 . Okt. (W .-ZZ Der frühere Aelterm -mn Haafc ,dessen vor zehn Jahren entdeckte umfangreiche Unterschleife am Vermögender hiesigen Hauptschule nnd der St . -Stephani -Gememde demselben auchüber di« Mauern Bremens hinaus eine traurige Berühmtheit verschafften,ist in^der Nacht vom Samstag zum Sonntag im Zuchthaus« gestorben .
— Hannover , 14 . Okt. I » diesen Tagen kamen auf dkr Eisen¬bahn hier zwei Personen mit einer schwer«» Kiste »» , deren Inhalt sieals Maschinenbtstandtheile angaben . Da « Gewicht im Brrhältniß zumRaum erregte Verdacht ; die Kiste wurde grösst,«« nnd fand sich gefüllt

miksüdamerikanischenGold - und Silbermünzen , welche jenePersonen ( wie sich heransstelltt , ehrliche Leute au« Oldenburg ) . die da»Geld in Südamerika verdient hatten, hier in der Münze wollten .um -
präge » lasse » .

— O » -H »ryog von Aumale hat über den Eintritt des GrafendoU Pari » und de« Herzogs von Ehartre « in die amerikanischeBundeSarmie a« einen seiner Pariser Freunde ein au « Twickenham ,7 . b. , datirtes Schreiben gerichtet, welche « lautet : . Lieber Freund !Meine zwei Neffen sind Adjutanten de» General « M 'Elellan geworden .S » eben erhalt« ich davon Nachricht. Ich bin davon in gleicher Weis «entzückt und gerührt . Die jungen Leute habe« gehandelt, wir eS sich fürihr Alttt , ihre Geburt und ihr Land geziemt . Der Geruch des Pulverszieht sie an und führt sie den richtigen Weg. Sie sind brave Kerl « ;Gott führe nnd schütze siel — Heinrich v. Orlean «.

Marktpreise .
ff Karksrnhck , 18 . Okt. Auf dem hiesige» Fruchtmark» am 16 . Okt.tvmden zu Mittelpsteisen verkauft : 7100 Pfund Haber (per 100 Pfund )zu 4 fl. 23 Ir. Eistgrflellt wurde» 260 Psimd . Kunstmehl Nr .,1 1L st.1» k«, ; Schwingmhhl Nr . 1 17 fl. — kr. ; Mehl i» drei Sotten 1b fl.— kr.

Warschau , 17. Okt. Eine KogpeWrMlz des „Dresd .
Journ . " meldet , daß am Ko - crirszkosest .e die dichtgc-
füllten Kirchen noch Abends militärisH waren und
NieutLnd Perausgelaffeu wurde . '

Warschau , 17 . Okt . Die ,Mgr Pveffß- berichtetvon gestern Mittag : Die Widerspenstige » > welche zwei Kir¬
chen nicht verlassen wollten, sind! daselbst ditft Nacht perchajsKLworden, jedoch mit allen Rücksichchy , wMr Hw HeKstkkO desOrts verlangte. Es gab weder Tobte noch Verwundete.

In der hiesigen Pichlhalle blieben ansgrstelk . . 56,211 Pfd. Mehl.Stngeführt wurden vor» 1V. bis 16. Okt. . . . 235^ Zg Psd. Mehl .
^ ^ Äl .649 Psd . Mehl.DaMMßM . . . 247P25 Pfd. Mehl.

Blieken aufgestellt . e . . . . . 43,824 Pfd. Mehl.

Leranlvvrtüch« Redakteur:
vr. I . Herm. KroeKlein.Amerika.

* Neu -Uork , 6 . Okt . General Pv »c « soll ( w« schonerwähnt) nach dem Süden ( voll Msifssnrrff abmarfchirt
sein , um sich mit M '

Culloch zu vtttimgxil lwv da »Ut denl Ge¬
neral Fremvnt eine Schlacht anuihieten. Man itz per Ansicht,er wolle sich zwischen Iefferson Eitp nute der unter dm Befeh¬len IM GeäerM DaNS Md Siegt stehenden HceresabHnlung

GevßherzoglicheS Hoftheater .
Sonutaq , 20 . Okt. 3. Quartal . 110. AbonnemenkSvor -

strllnng : Die Zauberflöte ; Oper in 2 Akten, von Mozart.Tamino " : Hr. Brandes , als Gast .



So eben ist bei unS eingetroffen:
Die

Gestüte und Meiereien
Sr . Majestät

des

Königs Wilhelm von Württemberg .
Beschrieben von

I . v . Hüget und F . Schmidt .

Mit Illustrationen nach Originalzeichnungen von Fr . Voltz und Jul . Schnorr .
Preis , broschirt, 6 fl. 48 kr . , gebunden 7 fl . 45 kr.

G . Braun *fche Hofbnchhan- lung in Karlsruhe.
Z .218 . Bad Gleisweiler .

Die Traubenkur
Lann noch Li- Anfang November in des Unterzeichneten Weinbergen gebraucht , und bei einem großen Vorrath

vorzüglicher Weintrauben in dchen Heilanstalt bis in dm Monat Dezember fortgefetzt werden .

zu
die„ x hi, Antwort , daß am 17 . d . Mts . wieder 24 Wohnzimmer frei werden .

« ad Gleisweiler , den 13 . Oktober 1861 . .
IK -. M6ä . L . Schnetder .

Z . c.228 . Pforzheim .

6 rN8tkok 2UM 8 etnv !tix < li Allier
am Marktplatz in Pforzheim

C . Betsch empfiehlt seinen neu eingerichteten , gut möblirten Gasthof zu
geneigtem Besuche allen geehrten Reisenden, und sichert billige und prompte
Bedienung zu.

Z .b .886 . Frankfurt a . M .

Am 1 . November
findet wieder die nächste Gewinnziehung des von der Stadt Neuchatel errichteten und garantirtm Lotterie -

Anlehen « statt , welches derart vortheilhaft für den Einleger eingerichtet ist , daß jedes LooS im Verlauf der

jährlich 2 mal am 1 . Mai und 1 . November statthabenden Verloosungen , mit einem der enthaltenden Ge¬

winne von FrS . 100,000 , 35,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 , 15000 bis abwärts Frs . 11 — erscheinen muß !

Da unter solchen Umständen bei Betheiligung dieses Anlehens und

auch 1 Originalloos , für alle Ziehungen giltig , nur 6 st . oder 3 Thlr . 13 Sgr . kostet , so sieht recht zahlreichen

Bestellungen , unter Zuficherung der sorgfältigsten Bedienung , entgegen ,

_ das Bankhaus Rudolph Strauß in Frankfurt am Mam.
Z .a .650 . Konstanz .

Von Zündschnüre « vorzüglicher Qualität habe
große Zufuhr erhalten und empfehle solche zu bedeu¬
tend « mäßigten Preisen .

_ Karl Delisle in Konstanz.
Z .c. 233 . Berlin .

MehVereNeifende,L m s
und Verkäufer »« schieden« Branchen können vortheil -
hafte Stellen durch das merkantilische PlacirungS -
Comptoir in Berlin , Mauerstr . 8 , erhalten .

Z .c.195 . Falkau im Schwarzwalde .

verrufen
eine ganz neue englische Selbstdrehbank von IG Länge
Mit Supperfir bei der

Draht - und Schraubenfabrik Falkau
im Schwarzwalde .

Ze 220 . Imnau in Hohenzollern .

Verkauf - es Mineral¬
bades

Aus Gesundheitsrücksichten habe ich mich entschlos¬
sen, mein Eigenthum , das Mineralbad Jmnau , aus
frei « Hand zu verkaufen .

Dasselbe liegt im reizenden Eyach -Thal zwischen den
Städten Rottenburg , Hcchingen , Haigerloch , Sulz und
Horb , eine gute Thalstraße führt zur künftigen Ober¬
neckarbahn , die gegenwärtig ausgesteckt wird und in
2/ . Stunden zu erreichen ist . Die vorhandenen 7
Quellen find reich an Kohlensäure , Eisen und Bitter¬
salz , find aber unt « sich wieder verschieden . Sie sind
zum Trinken sehr angenehm , ihre vorzügliche Heilkräfte
beim Trinken und Baden bewähren sich bei den ver¬
schiedensten Krankheiten und sic erfreuen sich seit vielen
Jahren eines starken Besuches aus allen Ständen von
nahe und fern .

Eine Molkenkur und eine vollständige Einrichtung
zu Bereitung des Kiefernadel -Decocts , ein Kiesemadel -
Dampsbad , ei» EinathmungSsalon und vorzügliche
Einrichtungen zu den verschiedensten Duschen , sowie
15 Badkabinette sind mit meiner Anstalt verbunden .

Ein ebener Park von 7 Morgen , mit schonen Baum¬
gruppen und Rasenplätzen abwechselnd , sowie viele an¬
dere Spaziergänge in den nahen , zur Anstalt gehörigen
Fichten - und Buchenwäldern bieten den Kurgästen
mannichsache Annehmlichkeiten dar ; die Gebäude , einst
von den Fürsten zu Hohenzollern in edlem Styl erbaut ,
eüthalten eine Menge hoher , geräumiger Zimmer und
üb « den Ouellen wölbt sich ein neuer Pavillon . Das
Bad -Hotel und die 2 « eiteren Badgebäude sind im be¬
sten Stand « erhalten , zweistöckig , massiv gebaut und
zusammen 400 Fuß lang und abwechselnd 60 , 43 und
36 Fuß breit . Sie enthalten alle Einrichtungen zu
einem ausgedehnten Betrieb ; Speise - und Tanzsale
und 90 Zimmer zum Lvgiren der Gäste . Zum Betrieb
der Landwirthschaft , die bequem mit der Badanstalt
verbunden werden kann , ist ein neues OekvNoMiege -
bäudr mit Stallungen , Remisen und ein besondere »
FutterhanS vorhanden .

Die Gärten , Wiesen , Park und Waldungen , die zur
Anstalt gegeben werden , um fass en 24 Morgen , sind
von vorzüglicher Ertragssähigkeit , und der Park und
die Waldungen enthalten eine Masse schöner Bäume
aus dem Geschlechte der Silberpappeln , Linden , Ahorn ,
Kastanien , Akazien , Buchen , «Zypressen, Tannen , und
der edelsten Obstsorten .

Da - ganze Anwesen ist zusammenhängend und
schön abgerundet .

Dem Käufer ist zugleich Gelegenheit gegeben , das
vorhandene Inventar zu übernehmen , und wenn «
ein Freund der Landwrrthschaft rst , so kann er auch
Meiue übrigen Wiesen , Feldaüter und Waldungen , im" ' ' 5 Morgen , i

"

ganz oder theilwcise erwerben und beide Geschäfte mit
Lorlheil betreiben .

Durch Versendung des Mineralwassers und de «
Kiefernadel -Decocts , sowie durch Errichtung von Nie¬
derlagen in naher und entfernter Gegend wird sich der
Eigenthümer bedeutende Nebmeinnahmm verschaffen .

Am Mittwoch den 20 . November d. I -,
Vormittags 10 Uhr ,

verkaufe ich nun meine Badanstall jammt Zugehör im
Bad -Hotel selbst an den Meistbietenden , und lade die
Kaussliebhaber hiezu ein , welche jetzt schon das ganze
Anwesen besichtigen können .

Die Zahlungsbedingungen werden billig gestellt und
unbekannte Kaussliebhaber ersucht , am 20 . November
obrigkeitliche Vermögenszeugnissc zu übergeben .

Den 8 . Oktober 1861 .
Badeigenthümerin :

Karoline Hillenbrand Wittwe,
geb. v. Sicherer .

F ) . Z . c.270 . Karlsruhe .

Zwangsversteigerung.
In Folge gerichtlicher Verfügung wer¬

den dem Schreiner Wilhelm Obe rke von Mühldurg
Montag den 21 . d . MtS . , Nachmittag « 2 Uhr , in
der Appenmühle bei Darlanden gegen Baarzahlung
öffentlich versteigert :

vier Stämme Pappeln .
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1861 .

Hammer , Gerichtsvollzieher .

Umsange von etwa 50 '
durch bejondern Kauf

Z . c.279 . Karlsruhe .

Fahrniß- Versteigerung.
Aus dem Nachlasse des Kaufmann -

Heinrich Leichtlin dahier wrrden dessen jämmtlich «
Fahrnisse , und zwar am

Donnerstag den 24 . dieses Monats ,
je Vormittags 9 Uhr und Nachmittags

2 Uhr anfangend : .
Gold und Silb « , 1 Doppelflinte , 1 Jagdflinte ,
2 Windbüchsm , Pistolen und andere Waffen , Büch « ,
Herrenkleider und Weißzeug ; am

Freitag den 25 . d . M . ebenso :
Bettwerk , Schreinwerk , Küchengeräthe und allerlei
Hausrath

in sein « Wohnung , Zähringerstraße Nr . 73 ; sodann
am

Samstag den 26 . d . M . ,
Mittags 2 Uhr ,

in seinem Garten vor dem Ettling « Thor :
ein Bienenstand mit mehreren Bienenstöcken gegm

gleich baare Zahlung öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 18 . Oktober 1861 .

Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .
B . B . d. A. :

O . Langer .

_ vckt. Mors .

Z . c.267 . Durlach .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

Aus der Erbmasse de« -j- Esfigsabri -
kanten Christian Ungerer von hier werden

Donnerstag den 31 . Oktober ,
Nachmittag « 2 Uhr ,

im Rathhause zu Durlach im Wege öffentlicher Stei¬
gerung nochmals »» kauft :

Gebäude :
1 .

Das zweistöckige Wohnhaus mit Neben - und Hin¬
tergebäude , Brauhaus , Stallung , Scheu « , Remisen ,
Keller , Holzplatz und Garteu , Nr . 21 in der Herren¬
straße hi « , neben Gemeinderath Liede'« Erben und
Partikulier Dal « , vorn die Straße , hinten großh .
Domänenärar ; da « Ganze einen Flächenraum von
1'

Morgen 24 Ruthen alten oder 1 Morgen 6 Ruthen
neuen Maßes umfassend , wovon 3 Viertel 2 Ruthen

alt oder 2 Viertel 69 Ruthen 4b Fuß neum Maßes
Gartengeländ « find .

In diesen Lokalitäten wird seit 33 Jahren ein Essig -
und Hefefabrikationsgeschäft mit bestem Erfolge betrie¬
ben ; das Inventar dazu und Geschäftsvorrälhe rc , be¬
finden sich im Hause und können um einen billigen
Anschlag abgegeben werden . Die Lage und Beschaffen¬
heit der Gebäude ist übrigens auch d« Art , daß darin
— in Verbindung mit d« Essig - und Hefefabrik —
eine Bierbrauerei oder ein sonstige « größeres Geschäft
betrieben werden kann .

Nähere Auskunft üb « das Geschäft und die Be¬
triebsweise rc . wird im Hause selbst von den Erben « -
theilt . Anschlag . 26,000 fl. - Gebot 20,000 fl .

Stecker :
2.

1 Morgen alten od« 3 Viertel 53 Ruthen 37 Fuß
neuen Maßes am Schlößchen , neben Kriegskommissär
Fesenbeckh '« Wittwe und Maurer Kälber . '

Anschlag 900 fl. — Gebot 600 fl .
3 .

3 Morgen 3 Viertel 4 Rüchen alten ob« 3 Morgen
1 Viertel 44 Ruthen 58 Fuß neuen Maßes am Maler -
Häuschen und im Bruch , neben Ankerwirth Steinmetz
und Kammmacher Liede. Davon sind nach altem
Maß — Acker 1 Morgen 2 Viertel 20 Ruthen , Wiese
2 Morgen 14 ' / , Rüchen nach neuer Vermessung . An¬
schlag . 2200 fl . — Gebot 1500 fl.

Wiesen :
4 .

2 Viertel 36 Ruthen alten oder 2 Viertel 56 Ruthen
20 Fuß neum Maßes beim Brunnenhaus , neben .Karl
Blerdornund Karl Meng « .

Anschlag 500 fl . — Gebot 660 fl.
5.

4 Morgen 2 Viertel 25 Ruthen altm od« 4 Mor¬
gen 45 Ruthen 40 Fuß neuen Maßes hint « d« Mit¬
telmühle , neben Back« Karl Zachmann

' s Erben und
Christof Kamm « « ( wird in zwei Hälften verkauft )
Anschlag . 3800 fl. — Gebot 3450 fl.

6.
1 Morgen 1 Viertel 28 Ruthen alten oder 1 Mor¬

gen 1 Viertel 3 Rüthen 56 Fuß neuen Maßes aus d«
ober » Hub , neben Sattler Geig « und Kaufmann
Riede . Anschlag . . . 1100 fl. — Gebot 1132 fl.

Durlach , den 14 . Oktob « 1861 .
Bürgermeisteramt .

Wahrer .
vckt . Siegrist .

Z . c.254 . Nr . 2840 . Karlsruhe .

Verkauf vo» Geräthfchaften.
In dem großh . Munitionslaboratorinm da hi« find

nachstehende , außer Verwendung gekommene Geräth -
schaften zu verkaufen :

12 kleine kupferne Kessel , 2 große kupfeme Kessel,
2 kupferne Salpeterpfannen , 1 kupferne Waschwanne ,
2 eiserne Kohlenkessel , 1 hydraulische Presse , bestehend
in 7666 Pfund Gußeisen .

Preisanerbieten wollen an die Unterzeichnete Stelle
gerichtet werden .

Die Gerälhjchaften können zu jeder Zeit im Muni¬
tionslaboratorium einaesehen werden .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

Z .c.230 . Eßlingen . ( Ediktalladung .) Nach¬
dem bei dem ehegerichtlichen Senate des königl . würt -
tembergischen Gerichtshofs für den Ncckarkreis zu Eß¬
lingen

'
Friederike Sceger , geb . Reumeistcr , von

Oberweißach gegen ihren Ehemann , den Kübl « Jo¬
hann Georg Seeger von da , wegen böslicher Ver -

lassung um Erkennung des Ehescheidungsprozesses ge¬
beten und man derselben in diesem Gesuche willfahrt ,
auch zur Verhandlung dies« Ehescheidungsklagsache

Mittwoch den 12 . 'Februar 1862
percmtorisch bestimmt hat , so wird durch gegenwärti¬
ges offenes Edikt nicht nur gedacht « Johann Georg
Seeger , sondern es werden auch dessen Verwandte
und Freunde , welche ihn im Rechte zu vertreten geson¬
nen sein sollten , percmtorisch vorgeladen , an gedachtem
Tage , wobei dreißig Tage für den ersten , dreißig Tage
für den zweiten , und dreißig Tage für den dritten Ter¬
min hiemit anberaumt werden , vor gmannt « Ge -

richtsstelle zu Eßlingen Vormittags 9 Uhr zu erschei¬
nen , die Klage der Ehegattin anzuhören , daraus die
Einreden in rechtlich « Ordnung vorzutragen , und sich
eines ehegerichtlichen Erkenntnisses zu gewärtigen , in¬
dem , der

'
Beklagte « scheine an gedachtem Termine , od«

erscheine nicht , aus des GegentheilS weiteres Anrufen in
dieser Ehescheidungs sache« gehen wird , was Rechtens ist.

So beschlossen im ehegerichtlichen Senate de« königl .
Gerichtshof « für dm Reckarkreis .

Eßlingen , den 16 . Oktob « 1861 .
Pf aff .

vckt . Gmelrn .

Z .b .555 . Eßlingen . ( Ediktalladung .) Nach¬
dem bei dem ehegerichtlichen Senate des königlich würt -
tembng 'schm Gerichtshofs für den Neckarkrei« zu Eß¬
lingen Rosine Karoline Münzenmayer , geb. Klein ,
von Obertürkheim , gegm ihren Ehmiann , den Wein -
gärtner Jakob Friedrich Münzenmaycr von da ,
wegm böslich « Derlassung Seitens ihres Ehemannes ,
um Erkennung de « Ehescheidung - Prozesse« gebeten ,
und man derselben in diesem Gesuche willfahrt , auch
zu Verhandlung dies« Ehescheidungs -Klagsäche

Mittwoch den 15 . Januar 1862
percmtorisch bestimmt hat ; so wird durch gegenwärti¬
ges offenes Edikt nicht nur gedachter Jak . Friedrich
Münzenmayer , sondern es werden auch dessen
Verwandte und Freunde , welche ihn im Rechte zu ver¬
treten gesonnen sein sollten , peremtorisch vorgeladen ,
an gedachtem Tage , wobei dreißig Tage für dm ersten ,
dreißig Tage für den zweiten , und dreißig Tage für
den dritten Termin hiemit anberaumt werden , vor ge¬
nannt « GcrichtSstclle zn Eßlingen BormittagS S Uhr
zu « scheinen , die Klage der Ehegattin anzuhörm ,
darauf die Einreden in rechtlicher Ordnung vorzu -
tragen , und sich eines chegerichtlichm Erkenntnisses zu
gewärtigen , indem , derselbe « scheine an gedachtem
Termin , od « erscheine nicht , auf des GegentheilS wei¬
teres Anrustn ln dies« Chescheidungssache

'
ergehen

wird , was Rechtens ist.
So beschlossen im ehegerichtlichen ,Senate des könig¬

lichen Gerichtshofs für den .Neckarkreis .
Eßlingen , den 18 . September 1861 .

Pfäff .
Gmelin .

Z . c .274 . Nr . 8988 . Karlsruhe / ( Ausser -
derung . ) Jakob Simon Pfeil von Graben , wel¬
cher seit 7 Jahren abwesend ist, wird äufgefordert , sich

innerhalb Jahresfrist
dahier zu stellen oder von seinem Aufenthaltsort Nach¬
richt zu geben , widrigenfalls er aus Antrag seiner Ver¬
wandten für verschollms erklärt und diesen sein Ver¬
mögen gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben würde .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vckt . Schäfers

Z ^ .276 . F .A .R .Nr . 5115 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung und Fahndung .) Kanoni « Alois
Wöldele von Müllmbach ist der Entwmdung eine «
Fenstergewandsteins , im Werthe von 1 fl. 30 kr. , zum
Nachtheil des Müllers August Köhler von Oberweier ,
d « Teilnahme an der Entwendung eine « Schleif¬
stein « , im Werche von 5 fl. , zum Nachtheil des Metz¬

ers Martin Bürkle von Oherweier , endlich der De -
ertion angeschuldigt .

Derselbe wird aufgefordert » sich innerhalb vier
Wochen bei seinem Kommando zu stellen , widrigen¬
falls nach Lage der Akten daS Erkmntniß gefällt wurde .

Zugleich werden die Behörden « sucht , auf den flüch¬
tigen Angeschuldigtm , dessen Signalement beigefügt
ist , zu fahnden und ihn im BetretungSfaüe arch« ab -
zulicfern .

Signalement : Mer , 21 Jahre ; Größe , 5 '

8 "
; Körperbau , besetzt ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen ,

blau ; Haare , braun ; Nase , mittel .
Karlsruhe , dm 18 . Oktob « 1861 .

Der Regiments -Kommandant :
Zeroni , Obcrst .

Z .c275 . F . A .R .Nr . 5115 . Karlsruhe . ( Auf¬
forderung .) Der mit Reisepaß nach dm deutschen
Bundesstaaten beurlaubte Kanoni « Anton Groß
von Treffern ist der heimlichen Auswanderung mit
seinem Brudn Wilhelm und damit der Desertion ver¬
dächtig .

Derselbe wird auf gefordert , binnen vier Wo¬
chen bei seinem Kommando Nachricht von seinem
jetzigen Aufenthalt zu geben , indem sonst da - Deser¬
tion - verfahren gegen ihn eingeleitet würde .

Karlsruhe , den 18 . Oktob « 1861 .
Der Regiments -Kommandant :

Zeroni , Oberst .

Z .c .273 . Nr . 9006 . Karlsruhe . ( Strafer -
kenntniß . ) Da Grenadier Wilhelm Mararander
von Eggmstein sich auf die diesseitige Aufforderung
vom 31 . August d . I . , Nr . 7584 , nicht gestellt hat , so
wird er d« Desertion für schuldig « klart und unt «
Verfüllung in die Kosten in die gesetzlich« Strafe von
1200 fl. und znm Verlust des Staatsbürg « recht« ver -
urtheilt .

Karlsruhe , den 15 . Oktob « 1861 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vckt. Schäfer .
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